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Ir befinden unls eute, hat CS ardına Lehmann auf mehreren Vorträgen formuliert,— In eıner wichtigen ase der Rezeption des Konzıls Das Schicksal eines Kon-
zils, ass Roman Siebenrock dies1, ‚entscheidet sich ıIn der freien Rezeption S@1-
1ieTr exte In der Zeıt der Historisierung des Ereignisses ach dem Tod der unmıttelbar etel-
igten (beide Autoren ıIn /Zweıtes Vatikanum vVergesSsSeNne Anstöße, gegenwärtige Fort-
schreibungen, hrsg VOINl Wassilowsky, reıbur 2004 Unabhängıg VON den S5Span-
nungen zwischen Majorıtät und Mınorıtät auf dem Konzil, dem Streıit zwischen einem „PrO-
Sressiısmus” DZW. „Traditionalısmus” der Nachkonzilszeit, der sich VOT em „Ereignis“ des
Konzıils und der unmittelbaren Umsetzung VOIN einzelnen Konzilsbeschlüssen dıe Reform
der ıturgle, der Kurı1e, der römischen Dıikasterıen, des Ordenslebens us  = betreffend ent-
zündet hat, versucht eute eıne üngere Generatıon VOIN Theologen und Theologinnen In e1-
111e Zugang den Texten des Konzıils eıner Interpretation des Vatika=
MNUMS finden ESs werden ın dieser ase der „Historisierung des Ereignisses” die tiımmen
lauter, dıe das Vatikanum tärker die Entscheidungen und Kirchenbilder des Vatıka-
nıschen Konzıls heranrücken wollen YIUSC In den 1(®) werden die Bedeutung
des „aggıornamento", die Person des Konzilspapstes Johannes und die theologisch-her-
meneutischen Ansätze, dıe das „Neue  66 des Vatikanums der Absetzung VON neuscholas-
tisch-theologischen Ansätzen SOWIEe VOIN einer gegenreformatorisch seprägten Ekklesiologıe
festmachen und dem pastoralen Charakter des Konzils eıne MNEUE theologische und es10-
logische Uualıta zuschreiben. Der „Strei der Interpretationen ezieht mehr als In den VOTI-

ausgehenden Jahren die Konzilstexte e1n, en ass sich jedoch auch l1er ZU UC MC
vermeiden. In diesem Zusammenhang des reıtes die Konzilsgeschichte und Kon-
zılsınterpretation der IC auf dıe beiden Publikationen VOIN Alexandra VOI Teuffenbach

DIie eutsche Theologın Alexandra Von Teuffenbach, seb Z hat ach dem tudiıum
der Philosophie und Theologıe der Päpstlichen Universıitä) Gregoriana unter eıtun VONN

Karl Becker SJ eıne Promaotion erstellt, die 2002 mıt dem Titel Die Bedeutung des subsIistıt
In (LG 8) /Zum Selbstverständnis der katholischen Kirche erschienen Ist Gleichzeıitig absol-
vierte s1e eıne Ausbildung ZUrTr Archivarın der Scuola d1 Archivistica, Diplomatıca aleo-
Srafia Vatiıcana. Nach Öffnung einzelner Archive Z Vatikanum und der IC  el der
1INSIC In die Konzilstagebücher der Teilnehmer Konzil der Theologen, Berater, Kom-
missionsmitglieder, Sekretäre us  = bieten sich für die theologische Arbeit den Konzil-
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Texten eıne Möglichkeiten Alexandra VON Teuffenbach arbeıte ZUr Zeıt der Ver-
öffentlichung der Konzilstagebücher des holländischen Jesuıten und Sekretärs der eologi-
schen Kommıi1ssı1ıon, Sebastian YTOomMp 5J, langjähriger Professor der Gregoriana für Uunda-
mentaltheologıe und einer der ngsten 1lLtarbeıter VOIN ardına Ottavlanı; seıne Tagebücher
tellen eıne der WIC  1gsten Quellen ihrer Promaotion dar. S ist siıcher VOINl Bedeutung, 1ImM ZA-
ge differenzierter Textkritik und eınes tärker seschichtlichen uganges den Konzilstexten
auch die Gruppe VOINl Theologen die Glaubenskommission aradına Ottavıanı, ater YOomMp

mehr In den Blick nehmen als In unmıittelbarer Nachkonzilszeit geschehen SE Es Ist
insofern bedauerlich, dass Alexandra VON Teuffenbachs Studie ZUT „Bedeutung des subsiIistıt In  <
die Chance eıner olchen differenzierten theologischen Arbeit NIC. enutzt hat

DIe ese der Arbeit wıird ereıits 1M Vorwort formuliert und In der Durchführung
der Arbeit In apıteln elegen versucht: Das „subsistit In  66 1M zweıten Abschnitt der KIr-
chenkonstitution Kapitel stellt diesen lext vor), wird mıt dem „est“ der ersten Text-
vorlagen gleichgesetzt, besser och und das belege die Wortgeschichte vgl Kapitel 2) eSs

verstärkt den Sınn des „est“ (S 109/110; 94/395 Deshalb plädier s1e für dıe Übersetzung
„Dle1 DZW. „bleibt fest und „möchte l1er auch dıe Korrektur des VOIN der Deutschen
Bischofskonferenz herausgegebenen Textes anregen“ vgl 393) Kapitel und tellen e1-
INE Analyse der vorbereitenden okumente SOWIE der Konzilsdiskussionen SQ dar.

Gewährsmann für hre Interpretation ist. der Jesuılt YTomp Er se1l eSs gewesen und
Serade MI die progressiven Theologen der Konzilsmajoritä der entscheidend dazu DEe1-

habe, dass das „subsistıit“ In der Sıitzung VO In den Konzilstex: einge-
fügt worden ist. Von Teuffenbach ezieht sich auf Tagebuchaufzeichnungen Tromps SOWIE eın
handgeschriebenes Sitzungsprotoko vgl 382-3806) amı Sibt S In der Konsequenz der
Theologie Iromps, auch TG eıne Interpretation des „subsistit“ und des Konzıilstextes S,
Z Tromps Theologiıe und seıner Einstellung, die Ch HIS seınem Lebensende eıbehal-
ten hat, [1UT eıne Interpreation des subsistit eıne öllıge Gleichstellung gegenüber dem
eilsatz, der ÜUKe 1CE: eingeführt wird. amı stehen Yomp und das Konzıl In eıner klaren
Kontinultä mıt der Tradıition der Kirche [ Das I{ Vatikanische Konzıil MC AdUuUsS$s dem
Rahmen der Katholischen Kirche Das zweıte Vatikanum ist eın Pastoralkonzil Qgewesen, das
keine 1IECUEC re definieren wollte Auch HIC ZU erstandnıs der Katholischen Kirche VON
sıch selbst DIe katholische Kirche Ist und bleibt die Kirche Christi, Ja, s1e bleibt eS er
grıffe VON innen und aussen.“ (S 395) „Die katholische Kıirche“, das Schlussfazit der Pro-
motion, „erhält ihr Selbstverständnıis eIinzZ1Ig aus ihrer Beziehung Jesus rıstus, der seıne
Kirche, die Kirche Christi, die katholische Kirche, gegründet 64 (S 396) amı SCANI1e
sıch der Kreıls, den VoOoNn Teuffenbac. ereits auf den ersten Seıiten Dezogen hat „Wır en da
VOIN dUS, dass Lumen Gentium eın oKkumen der Katholischen Kıirche ist, das auch die Ka=
tholische Kirche Serichtet ist. Es Ist kein ökumenisches okument.“ (S 21)

DIie ro chwache der Arbeit 1e In der fehlenden theologischen und ekklesiolo-
ischen Durchführung der ese; besonders eutlic wird dies In Kapıtel S dem IC In die
Geschichte der Ekklesiologie“ Der Yro ogen, der VON der Patristik DIS In die unmittelba-

Konzilsgegenwart Seschlagen wiırd, wiıird den ekklesiologischen Differenzierungen, die sıch
VON der Patristik ZAUDC mıiıttelalterlichen Theologie, dann VOT em In der frühen Moderne und
Barockscholasti abzeichnen, nIC. erecht Mıt keinem Wort wird dıe bedeutsame es10-
ogısche Unterscheidun VON C1vıtas Del und Civıtas terrena, der ecclesia sanctorum und der
ecclesia sacramentorum In der Theologie des Augustinus erwähnt Gerade 1er INs Auge,

VON Teuffenbach immer wlieder VOoONn eıner „totalen Identifikation der katholischen KIır-
che mıt der Kirche Chash“ (S 201) pricht und eıne isolıerte Wortgeschichte und
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Textkritik des „subsistıt” In keinen Sinn MmMaC DIe Interpretation des „subsistıt“ kann
IC gelöst werden VON der theologischen Bestimmung des “GCelbstverständnisses  66 der Ka-
tholischen Kirche, dem die Konzıilväter eiunden en Geschichte und Identität der Kır-
che erwachsen aus dem Geheimnıis des dreileinıgen (Gottes S1e Ist das In der Geschichte Wall-

dernde Volk Gottes, das gerade AaUS seiınem Herkommen aus dem dreieinen Gott und seıner
ukunft In diesem Gott seiıne Identität In der Geschichte bestimmen hat, 1mM Je Rın-
gen die „Dıifferenz“ ihrer Seschichtlichen Gestalkt und nstitutionellen Gröfße dieser sich
aus dem Heıilsereignis Gottes verstehenden wahren Kıirche Jesu Christı |)DIie eue eol0g1-
sche Perspe  1ve des Konzıils, der Ansatz beım universalen Heilswillen (‚ottes, In dessenL
fassende Yuktiur  66 (Peter Hünermann) auch dıe Kirche hineingehört, wırd VON Alexandra VOIN

Teuffenbac N1IC wahrgenommen, kann cSs auch sehr wahrscheinlich N1IC und dies hat
mıt der unkritischen und theologisc NIC reflektierten Rezeption der Theologie Sebastian
Tromps tun Der Jesuit TOomp hat siıch 1Im besonderen mıt der Ekklesiologıe ardına Bell-
armıns auseinandergesetzt. 1949 erscheint der erste Band der mera Oratoria Postuma, die
Yomp 1969 mıt dem 1! Band abschliefst. Der univoke Kirchenbegriff, WIe Clr siıch VOT allem
seıit der barockscholastischen Ekklesiologie herauskristallisiert und bel Bellarmın verdichtet
hat, Wenn er die Kirche estiimm als jene „Gruppe VOINl Menschen, dıe ULKe asselDe Be-
kenntnis des christlichen auDens und die Gemeinschaft derselben Sakramente verbunden
SInd, unter der Herrschaft der legıtımen Hırten und VOT en Dıngen des eıinen Stellvertre-
ters Christi auf rden, des Römischen Pontifex'  C6 (Bellarmınus, Controversliae 4, 111,2), cha-
rakterisiert auch den ekklesiologischen Ansatz ITromps. Das edeutet, dass siıch die eoO10Q1-
sche Reflexion auf die Kirche auf die juridisch-organisatorische Gestalt VON Kirche konzen-
trıert Alexandra VONN Teuffenbach schliefst diesen Ansatz elıder In einer theologisc
MC reflektierten Weılse. Wäre dies der Fall Dgewesen, hre Dissertation sicher einen dıs-
kussionswürdıigen Bbeıtrag Z „Selbstverständnis der katholischen Kirche darstellen kön-
He  > Von dort her ass sich der Satz erklären, der hre methodische Leitperspektive In der
Interpretation des „subsistıit“ darstellt und der den logischen Fehler ihrer Studie auf den Punkt
bringt „Wiır mussen erst klären, Was die katholische Kirche ist. Erst dann können WIT die Fra-
Dge tellen, ob WITFr MC s1e das Heil erlangen können und erst 1mM Folgenden, ob Heiıl auch
außerhalb ihrer möglıch IS (S 22) IC verstehen ist, VonNn Teuffenbac erns
nehmende theologische Posıtionen WIe die Joseph Ratzıngers NnIC eachtet, für den die FOor-
mulıerung des „subsistıt“ In In der Nachkonzilszeit eiıne wichtige Grundlage für den Ööku-
meniıschen Dialog dargeste hat, Serade weil die ra ach der katholischen Kirche als der
wahren Kirche Jesu Christi und amı die Yra ach der Anerkennung anderer Kirchen oder
kirchlicher Gemeinschaften ESLE wurde, eiıne Yrage, auf die mıt der Erklärung der Glaü-
benskongregation „Domınus Jesus“ 2000) siıcher andere Akzente als In unmittelbarer Nach:
konzilszei esetzt worden sind, In der dıie ekklesiologische und theologische Dıfferenzlierung
zwischen der Kıirche Jesu Christ! und der katholischen Kirche jedoch auch MC aulser acht
gelassen worden ıST Vgl die differenzlierte Auseinandersetzung VON Maxımilian Heım mıt
Teuffenbachs ese Nur InNTe oder substantielle Erkenntnis. /ur ekklesiologischen Diskus-
SZ0ON den Begriff der Subsistenz. In Karl 0SsSe Wallner (Hg.), Audıtorium spırıtus Sanctı
Festschri ZU 200-Jahr-Jubiläum der Philosophisch-Theologischen Hochschule EINZCN-
kreuz 2-2 Heiligenkreuz 2004, 241-278 Zu Ratzınger vgl 2495.)

DIie Dissertation VOIl Alexandra VON Teuffenbac. ist sicher nicht VON der eol0g1-
schen ualıtät, die ihr röfßsere Beachtung schenken könnte S1e ist jedoch symptomatisch für
einen „Historikerstreıt” die Interpretation des Konzıils, der VOT em die italien1-
sche Theologıe bewegt COI wırd dies In den Beıträgen ber Sebastıan YOomp, Otto Sem-
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melroth, erıber Schauf, ugustın bea, Alfredo Ottavılanı, Karl Rahner und Joseph FrINgs,
dıe VON Teuffenbac. auf dem Hıntergrund VON Archivarbeiten In den Jahren 2002 HIS 2004 In
der katholischen Zeıtung Die [agespost veröffentlich hat und dıe 2004 VO Morus-Verlag DE-
ammelt herausgegeben wurden. DIie Verlagsleitung ZO der Theologengeneration, für
die VOIN Teuffenbac ste angesichts der „gewaltigen Vereinfachung  C6 S () und der 99  CLE
zumeıst vertretenen holzschnittartigen Grobeinschätzungen“ (S 8) 1ImM 1C auf die Konzils-
interpretation es Lob, doch 6S Ist fragen, ob VoNn Vereinfachung MI gerade umgekehrt
1ImM IC auf dıie veröffentlichten exte sprechen ist. 5  1e und Ireue ZUT Kirche“ kann der
Generatıon VOIN Konzilsinterpreten, der Kar] Lehmann, alter Kasper oder etier Hüner-
[La sehören, SeWISS NnIC abgesprochen werden.

ESs Ist dieser Stelle NIC möglıch, einen detaillierten 1C auf die einzelnen Le-
bensbilder werfen, der rote en der Dissertation der IC auf die katholische Kirche
als der wahren Kirche Christi, die Wahrung der Kontinultä des Katholischen, die e1lls pole-
mischen Seitenhiebe auf die OÖOkumene wırd auch ler entro Wiılıe wenıg s1e den eOL10Q1-
schen Aufbruch des 20 Jahrhunderts verstanden hat, wırd folgender Yra eutlic „Kann
65 möglich se1n, dass lediglich eıne kleine Gruppe europälscher Theologen entdec en
SOoll, Was WITrKIIC ‚Theologie' ist, WAas 6S en ber ‚Gott nachzudenken!'“? (S 59) amı ist
VOT allem die Theologiıe eines vVes Congar oder Kar] Rahner emeınt.

ehr als In ihrer Dissertation wıird In diesen Beıträgen euUulc welchem „Lager“
innerhalb des ungsten Yeıtes die Konzilsgeschichte Teuffenhbach sıch anschlieflst vel

109) Seıt einıgen Jahren wıird die Konzilsgeschichte, die 1useppe er1g0, der [)1-
rektor des STLILUTLO DCT le ScCIenze religiose In Bologna vorgelegt hat und die mMı  erweile In
uUubersetzter Version In den Srolsen europälschen prachen vorlıe vehement kritisiert Al-
ber1go wurde ach dem Tod VON luseppe ossett1, einem der bedeutenden Vordenker des lın-
ken Flügels der italienischen Christdemokraten, Z Konzilsberater VOIN ardına Lercaro,
Bologna, und aute das VOINl OSSEeTU Segründete MS In Bologna einem wichtigen DOo-
kumentationszentrum des Vatikanischen Konzıils aus Von iıtaliıenischen Kirchenhistorikern
wWIe Erzbischof ostino Marchetto concılıo Ecumeni1co Vatıcano IL, KROMm, 2005 und dem
NEeUuU sgegründeten „Centro Ricerche sul Concıilıio Vatıcano II“ der Lateranuniversıität wıird
die „Monopolisierung“ der Konzilsinterpretation Wr dıe „Gruppe VOIN Bologna  C6 und den icas
lıenischen Hıstoriker Alberto Melloni kritisiert SO ist eSs interessant, Wenn VOINl Teuffenbac
In lrekter Umkehrung der Konzilsgeschichte VON er120 Johannes alls „Konserva-
tiven“ aps vorstellt denn der papa buono’ War eın konservativer Priester Iteren Jahr-
angs, der die lateinische Sprache l1ebte und den Fortschri NIC gsutheifsen konnte DIe Kır-
che, WIe eYT S1e sah, wollte Cr den Menschen bringen, MC die moderne Welt In die KIr-
che  I (S (9) DIe ‚Kontinuıltä des Katholischen“ ist efragt, und formulierte ardına Ru-
11 In einem 2 Juni 2005 veröffentlichten Artikel anlässlich der Präsentation der
Konzıiılsgeschicht VONn ostino Marchetto „Es ist Zeıt für dıe Geschichtsschreibung, eıne
1IECUE Rekonstruktion des weılten Vatikanums vorzulegen, welche die wahre Geschichte des
Konzıils Yzahlt“

Angesichts dieses ungsten „Historikerstreites“ das Vatikanum omm der VON
den ubınger Theologen ern Jochen Hılberath und etier Hünermann vorgelegten
Übersetzung und Kommentierung der Konzilstexte Herders Theologischer KommentarZ
/weıten Vatikanischen Konzıl, ände) besondere Bedeutung Bewusst en sich dıe Her-
ausgeber für einen „theologischen“ Kommentar entschıeden Nur dıe differenzierte eO10g1-
sche Einschätzung kann den Wandel MI vergessen lassen, den die Dokumente des Valıs
kanischen Konzıils In ekklesiologischer und theologischer 1NS1IC edeuten Das Vatika-
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1U STe unbestritten In Kontinulntä den vorausgehefiden Konzilıen, auch ZU Vatı-
kanum, eiıne solche Kontinultä sSscCAI1e jedoch eınen andel In der theologischen Konzep-
tiıon MI AaU.  N el seht es N1IC Außerlichkeiten WIe die Verwendung der Landesspra-
che In der ıturgıe oder die Reform römischer ehNhorden uSs  = Gerade angesichts der Formu-
lierung eines unıvoken Kıirchenbildes In der Barock- und Neuscholastıik finden dıe Konzıils-
vater wieder den /Zugang einem Verständnis der Kirche, das sich aus dem Heilsereignis und
der Geschichte des dreieinıgen Gottes ableıte Eınem olchen „gläubıgen Verständnis der Kır-
che“ etier Hünermann In se1ıner Kommentierung der Kirchenkonstitution ‚Lumen Gem*
tium“(Bd Z 269), ist der eue Kommentar verpflichte und vielleicht kann eın olcher
Zugang Schneisen In die Auseinandersetzungen die Konzilsinterpretation SCNIa-
gen und den IC wıieder auf das Wesentliche der Kıirche als Mysterıum alutiıs lenken Das
S die Kontinulntät, die efragt ist. Margıt Eckholt

ECK Suzanne

WERFT FUCH | GOTT
Einfuhrung Melster Ccknhart
LEIPZIg Benno-Verlag, 2004 MOn (Dominikanische Quellen uUund Zeugnisse,
Rd 5)) ISBN 3.(/462-17/(64-4 L-UÜR 1225060

„Darauf setze all deın Bemühen, dass dır Gott Srols werde.“ Auch wWwer sich schon er mıt dem
Srolsen Dominikaner Meister Eckhart 1260 1328 und seiner Mystik efasst hat, wird NO
das Büchlein VON Sr. Suzanne Eck OP wieder LIeCU In ann Dez0ogen. Die Leidenschaftlichkeit
der kraftvollen „Gottesvernarrtheıit“ des Predigerbruders, se1ıne Wortgewalt und seıne hımmel-
stürmenden edanken en auch Jahrhunderte Aach seiınem iırken nıchts Faszınation
verloren. ESs ist das Verdienst der Verfasserın, deren Eckhart-Buch in Frankreich ereıts auf
ro Kesonanz gestofsen ist, dass eSs ihr elingt, eıne verständliche Sprache finden, die hın-

ZU Geheimnıis und Z Botschaft ihres Mitbruders, der sich nıe 1L1UT als eologe und
Philosoph verstand. in erster Linıe sSTe en Qanz und gar auf dem en der christlichen Tra-
dıtion und weils sich beheimatet 1mM Lebensalltag se1ıner dominikanischen Ordensfamilie De-
TE geistliches Grundmotiv seın esamtes eten, Nachdenken und redıgen den ande-
e die Frucht der eigenen Kontemplation vermitteln. Ahnliches darf INall mıt Sicherheit
auech VOIl Suzanne Kck Auch hre Zusammenstellung Eckhartscher exte und VOTr allem
hre Kommentare zeugen VOIN eıner tief verwurzelten Gebetsspiritualıtät und einem inneren
Erfassen der manchmal NIC. eicht zugänglichen Gedankenwe des Mystikers

s ist hilfreich, dass die Autorın den Anfang dıe e  en der Unterweısung“ sSetiz
Eckhart formuliert darın geistliche mpulse als Einführung für nIanger auf dem auDens-
weg S seht YrunadmotLtLIve christlichen Lebens WIe etwa die Vertrautheit mıt Gott,
den Sinn für NDeLuUnN: den Hunger nach anrheı und dıe Sehnsucht, Gott 1m eigenen
en Srofs werden lassen. DIe Verfasserin stellt einzelne Abschnıitte und kom-
mentiert s1e In einer eutıigen Sprache, ohne nhalte banalısıeren oder vorschnell slät-
ten Ahnlich veriahr sS1e Im weıteren Verlauf des Buches mıt eıner ulle VON ıtaten aus den
Deutschen Predigten S1e sind eıne Steigerung der Eckhartschen Forderungen, und Eck QE=
sSTe elbst, dass 65 manchmal raglıc sel, ob 111all den Höhenflügen des Meilsters In allem
folgen könne. nter der Überschrift wichtiger Stichworte Pn das Lassen, die eele, Jesus VOINl
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